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Im Verlage Herrm. Gottf. 


Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 68. Freitag, den 6. Juni 1834. 


Berlin, vom 4. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kuͤſter und 
Schullehrer Kruckow zu Groß⸗Schwerſen, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Koͤslin, und dem Schullehrer Koͤpke 
zu Baldau, Regierungs- Bezirks Danzig, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 2 

Berlin, vom 5. Juni. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Johann Anton Men- 
ghius zu Querfurt iſt zugleich zum Notarius im 
Departement des Koͤniglichen Ober⸗Landesgerichts zu 
Naumburg beftellt worden. 


Bei der am 2. d. M. fortgefegten und am 3. ejusd. 
beendigten Ziehung der Sten Klaſſe 6yſter Königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fe cn Gewinn von 5000 Thlr. auf 
No. 16,941 in Berlin bei Grack; 3 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf No. 47,496. 65,920 und 75,444 in Ber⸗ 
lin bei Alevin, nach Erefeld bei Meyer und nach Trier 
bei Gall; 28 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 4399. 
15,872. 17,082. 18,294. 22,522. 25,058. 25,871. 29,826. 
36,448. 40,184. 46,546. 47,411, 48,704. 49,323. 50,145. 
52,101. 61,234. 66,029. 70,731. 77,538. 79,209. 81,500. 
81,791. 92,534. 85,329. 85,6%. 87,313 und 92,062 in 
Berlin Qmal bei Alevin, bei Gewer, bei Grad, bei Mes 
ftag und bei 2 nach Breslau 2mal bei J. Hole 
ſchau jun. u. 3mal bei Schreiber, Bromberg bei Schniuel, 
Coblenz bei Stephan, Düffeldorf Amal bei Spaß, Halle 
bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt u. Qmal 
dei Burchard, Magdeburg bei Büchting, Naumburg a. 
d. S. bei Kanfer, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen 
dei Leipziger, Sagan Amal bei Wieſenthal, Stettin ei 
Rolin, Stolpe bei v. Kleiſt und nach Weiſſenfels bei 
Hommel; 31 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 4534. 


5573. 9498. 10,917. 20,559. 21,974. 22,999. 25,690. 
26,068, 26,933. 31,041. 31,247. 35,455. 38,826. 40,289. 
43,521. 44,597. 47,694, 49,060. 51,376. 50,452. 57,174, 
64,983. 66,317. 69,986. 74,554. 75,811. 80,142. 91,793, 
97,348 und 96,639 in Berlin Qmal bei Burg, bei Maps 
dorff, bei A n und amal bei Seeger, nach Achen bei 
Levy, Breslau bei Leubuſcher, Coͤln bei Reimbold, Cre⸗ 
feld bei Meyer, Danzig 2mal bei Reinhardt und bei 
Rogzoll, a —ç bei Simon und amal bei Spatz, El⸗ 
berfeld bei 1 15 Glogau bei Levyſohn, Hirſchberg bei 
Martens und bei Roupbach, Jauer bei Gürtler, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Hirſch, Magdeburg bei Büchting, Mer⸗ 
ſeburg bei Kieſelbach, Poſen bei Bielefeld, Prenzlau bei 
Herz und nach Sagan Imal bei Wieſenthal; 40 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf No. 6852. 9904. 10,964. 13,111. 


15,557. 20,368. 21,525. 23,540. 26,288, 28,525. 28,831. 


34,975. 36,229. 37,574. 39,557. 39,324. 44,958. 45,277. 
45,629. 45,855. 48,157. 50,351. 59,369. 59,443. 5070. 
58,955. 61,947. 62,030. 75,248. 76,103. 77,451. 78,184. 
80,015. 80,399. 81,714. 82,804. 83,959. 89,498, 91,921 
und 96,989. Berlin, den aten Juni 1834. 

Königl. Preußiſche Generals Lotteries Direktion. 


un 1 27. Mai. 

eute ſind es ahre, ſeit die Baieriſche Ver⸗ 
faſſung beſteht. Von 1818 an war dieſer Tag alle 
Jahre in Baiern allenthalben feſtlich begangen wor⸗ 
den. Das Hambacher Feſt und andere angebliche 
Conſtitutions⸗Feſte haben auch hierin eine Veraͤnde⸗ 
rung herbeigeführt. Früher beſtand eine Verordnung 
über die Feier dieſes Tages auch von Seiten der 
Behörden und der Schuljugend, insbeſondere jener in 
den Gymnaſien und Lyceen, det Über die Verfaſſung 


Belehrung ertheilt und die Verfaſſungs⸗Denkmuͤnzen 
vorgezeigt wurden. Dieſes Conſtitutions⸗ Fort mit 
feinen Deklamatorien und Muſik⸗Produktionen findet 
nun nicht mehr ſtatt. Die Abgeordneten ſelbſt ver 
anſtalteten keine Feier zu Ehren dieſes Tages; ſie 
hielten heute ihre 30ſte Sitzung. Von einer ander⸗ 
weitigen Feſtlichkeit in unſerer Stadt hoͤrt man nichts. 
Ein hieſiges Blatt meint, das hieſige Publikum ſchenke 
zum Theil den Angelegenheiten des Bockkellers eine 
größere Theilnahme, als jenen des Landtags. 

Man ſchreibt ans Nauplia: „Acht von dem hie⸗ 
ſigen Gerichtshofe Verurtheilte find begnadigt und auf 
ein Jahr unter polizeiliche Aufſicht geſtellt, fünf, die 
zum Tode verurtheilt waren, ſtatt deſſen mit 2 jaͤh⸗ 
riger Kettenſtrafe belegt worden.“ 

Bruͤſſel, vom 29. Mai. 

Seit einigen Tagen ſieht man vor der Caſerne St. 
Elifabeth ekelhafte Urtheils-Vollſtreckungen gegen Mi⸗ 
fitaird von dem Corps der Guiden. Den Inculpaten 
werden die Knöpfe einzeln von der Weſte und die 
Patrontaſche abgeriſſen, die Haare bis auf die Haut 
abgeſchoren, ſodann fuͤhrt man ſie vors Thor, giebt 
ihnen einen Tritt und laͤßt ſie gehen. Selten trifft 
ſichs, daß der Beſtrafte zu demfelben Thore wieder 
hereinkommt, aus dem man ihn fo hinausgeſtoßen. 

Paris, vom 28. Mai. 

In den Depeſchen, welche die Regierung von Ad⸗ 
miral Mouſſin erhalten hat, und worin dieſer Diplo⸗ 
mat das Marine⸗Miniſterium ausſchlug, fol derſelbe, 
wie verſichert wird, zugleich angezeigt haben, daß er 
einen abermaligen Bruch zwiſchen der Pforte und 
Mehemed Ali beſorge. Dieſer Letztere wollte naͤm⸗ 
lich eine Anleihe negociiren und die Einkuͤnfte Aegyp⸗ 
tens als Gatantie anbieten. Der Sultan aber er⸗ 
Elärte, daß Mehemed, der nur ein Vaſall der Pforte 
ſei, nicht das Recht habe, Aegypten zu verpfaͤnden. 
Der Plan Mehemed Ali's ſcheiterte daher, und man 


beſorgt nun, daß er ſich neuerdings fuͤr unabhaͤngig 


von der Pforte erklaͤren und daß daraus ein neuer 
Krieg entſtehen möchte. So ſoll ſich wenigſtens der 
Admiral Kouffin gedafert und dabei auf die ſtarken 
Zuräftungen hingewieſen haben, welche ſowohl von 
Seiten der Pforte als von Seiten Aegyptens gemacht 
würden, fo ſehr auch er und der Engliſche Botſchaf⸗ 
ter in Konſtantinopel ſich bemuͤht haͤtten, den Aus⸗ 
bruch eines neuen Krieges im Orient zu verhindern. 

Die definitive Ernennung eines General-Gouver⸗ 
neurs von Algier iſt noch immer nicht erfolgt; wie 
verlautet, will man hierzu die Ankunft des Generals 
Guilleminot abwarten, der binnen wenigen Tagen in 
der Hauptſtadt eintreffen dürfte. Es gewinnt immer 
mehr Waͤhrſcheinlichkeit, daß dieſer General ſelbſt in 
der gedachten Eigenfchaft nach Algier gehen werde. 

Die WahlsIntriguen organiſiren ſich für alle Mei⸗ 
nungs⸗Nuͤancen. Die Polemik über die carlo⸗repu⸗ 
blikaniſche Allianz bei dem Wahlkampfe iſt von allen 
Organen der Preſſe begonnen worden. Die Legiti⸗ 


miſten ſcheinen entſchieden für die Kandidaten der 
Republik jedesmal zu ſtimmen, wenn ihnen ſelbſt ein 
Kandidat ihrer eigenen Meinung fehlt. Die repu⸗ 
blikaniſchen Wähler find ihrerſeits für dieſe Hoͤflich⸗ 
keit der Noyaliſten erkenntlich, indem fie anfündigen, 
daß ſie fuͤr die Karliſtiſchen Kandidaten ſtimmen wer⸗ 
den, wenn die ihrigen keine Ausſicht auf Erfolg für, 
ſich haben ſolten. Das Minifterium ſchickt ſeiner⸗ 
ſeits fortwährend Agenten in die Departements, um 
ihm über die moralifche Lage der Wähler Bericht zu 
erſtatten. Wie man behauptet, zeigen die Berichte 
der Praͤfekten im Suͤden an, daß die miniſteriellen 
Kandidaten in den mittäglichen Departements wohl 
verungluͤcken koͤnnten, und daß mehrere Karliſtiſche 
Kandidaten einige Ausſicht auf einen gluͤcklichen Erz 
folg beſitzen. 

Die Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft zwiſchen Ham⸗ 
burg und Havre iſt durch den Koͤnig von Frankreich 
jetzt autoriſitt, ſedoch mit dem Vorbehalt, daß die 
Autoriſation zurückgenommen werden koͤnne, wenn die 
Geſellſchaft ihre Verpflichtung nicht erfullt. : 

Mehrere Belgiſche Kommiſſarien find in dieſem 
Augenblicke in Paris, wo ſie einen Handelsvertrag 
mit der Franzoͤſiſchen Regierung zu unterhandeln bes 
auftragt ſind. Bis fetzt ſcheint ihre Miſſion nur 
wenig Erfolg gehabt zu haben; Hr. Duchatel zeigt 
ſich nicht ſehr geneigt, die Tarife in einer, fuͤr Bel⸗ 
gien günftigen Weiſe zu Andern. 

Das vom Fuͤrſten Puͤckler abgelaͤugnete Werk 
Tutti frutti wird dennoch unter feinem Namen, aber 
mit dem Titel „de tout un peu“ ins Franzoͤſiſche 
uͤberſetzt, und erſcheint hierſelbſt bei Fournier. 

Ein Bordeauxer Journal meldet nach Briefen aus 
Portugal, daß Don Carlos mit Don Miguel in der 
Umgegend von Santarem eine aͤußerſt freundſchaft⸗ 
liche, obwohl für ihre Sache hoffnungslofe Unter⸗ 
redung gehabt habe. Genauere Nachrichten jedoch, 
die uns zugekommen ſind, verſichern, die Unterredung 
ſei nichts weniger als freundſchaftlich geweſen. 

Der Temps enthaͤlt folgenden Artikel über die Lage 
der Inſurgenten in Spanien: „Alle Nachrichten aus 
dieſem Lande ſtimmen dahin uͤberein, daß die Rolle 
der Inſurgenten bald ausgeſpielt ſein wird. Die 
Stimmung der ganzen Nation iſt wider ſie. Zn 
Carthagena hat man die nach der Qugrantaine ans 
Land geſetzten Emigranten, welche in Afrika gedient 
hatten, mit der lauteſten Freude begrüßt. Dieſe has 
ben eine Petition an die Königin gerichtet, worin 
fi fordern, auf die gefaͤhrlichſten Punkte gegen bie 

ufruͤhrer geſendet zu werden. Zu Corunna, St. 
Jago, Ferrol u. ſ. w. iſt die Nationalgarde volls 
ſtaͤndig organiſirt. Die Banden von Biscaya find 
völlig dedorganifirt. Die Infurreftion verliert ihren 
politiſchen Charakter und beſchraͤnkt ſich auf Pluͤn⸗ 
derung und feige Mordthaten. Die Nachricht von 
dem Abſchluß des Quadrupel⸗Vertrages hat ſogar die 
Haͤupter der Inſurgenten entmuthigt. Sie ſuchen 


nur eine Gelegenheit, ſich aus dem allgemeinen Schiff— 
bruch zu retten. Valdespina und Lavala haben in 
den Straßen von Pequeitio einen Anſchlag gemacht, 
worin fie die nahe Ankunft des Koͤnigs Carlos I. an⸗ 
zeigen, der, wie fie behaupten, zu Bayonne große 
Schaͤtze beſize. Sie wollten dahin gehen, um dieſe 
Gelder zu heben. Dies war der ſchlau erſonnene 
Vorwand, die Flucht dieſer Chefs zu decken, allein 
ihre Mitſchuldigen merkten die Sache, und duldeten 
nicht, daß fie ſich entfernten. Zumalacarreguy hat 
die Unverſchaͤmtheit gehabt, eine Lifte der Ungluͤckli⸗ 
chen zu publiziren, welche er in Folge des Gefechts 
am 22. April hat erſchießen laſſen. An ihrer Spitze 
befindet ſich Leopold Odonnel, der Sohn des ehema— 
ligen Grafen von Abisdal. 

Die neueſten Nachrichten aus Polen melden uns, 
daß die Stadt Warſchau mittelſt eines Kaiſerlichen 
Ukaſes verurtheilt iſt, 10 Millionen Polnische Guls 
den Strafe zu bezahlen, weil dieſelbe der Heerd der 
Revolution des 29. November geweſen iſt. Die 
Bank wird das Geld vorſtrecken, und es ſoll dann 
in zwanzig Jahren terminweiſe abgezahlt werden. 
Die Summe ſoll unter denjenigen vertheilt werden, 
welche durch den Krieg gelitten haben. 

Zwei Arbeiter aus der Gemeinde Curcy gingen 
neulich Abends am Ufer des Fluſſes, der Orne, ent⸗ 
lang und nach Hauſe. Im Gehen gerathen ſie in 
Stteit, und der eine droht dem andern, ihn in den 
Strom zu werfen, und ſucht dies auch ſogleich aus⸗ 
zuführen. Der Gegner, obgleich ſchwaͤcher, war doch 
nicht minder beharrlich, denn er packte den andern ſo 
feſt, daß ſie beide in den Strom hinabgeriſſen wur⸗ 
den und auch ſogleich in den Wellen verſchwanden. 
Erſt zwei Tage nachher fand man die Leichname wie⸗ 
der, und zwar mit ſo in einander verſchraͤnkten Armen 
und Fuͤßen, daß man ſahe, der Kampf hatte nur mit 
dem Tode aufgehoͤrt. : 

Straßburg, 97. Mai. Heute fand hierſelbſt 
die von der Geſellſchaft der Menſchenrechte veran— 
ſtaltete Todtenfeier zu Ehten des Generals Lafayette 

att. Mehr als 4000 Perſonen hatten ſich zu ders 
elben auf dem Thomas-Quai und in den angren⸗ 
zenden Straßen verſammelt und begaben ſich von hier 
aus in 5 Abtheilungen nach der Fruchthalle, die zu 
der eigentlichen Feier beftimmt war. An der Spitze 
einer jeden dieſer Abtheilungen marſchirte eines der 
fuͤnf Muſik⸗Corps der Nationalgarde, dann kam ein 
bewaffnetes Piquet der Nationalgarde und ihm folgte 
eine zahlreiche Menge von Einwohnern theils in Uni⸗ 
form, theils in buͤrgerlicher Tracht, worunter auch 
mehrere Militairs, fo wie Civil⸗, richterliche und 
ſtaͤdtiſche Beamte. In der Mitte der zweiten Abs 
theilung gingen die Studenten der verſchiedenen Fa⸗ 
kultaͤten der Akademie. Sappeurs eröffneten den Zug 
und eine Schwadron der berittenen Nationalgarde 
ſchloß ihn; zu beiden Seiten aber ging eine Reihe 
Mationals Gardiften mit geſenkten Gewehren. Die 


Haͤuſer in den Straßen, durch welche der Zug ſich 
fortbewegte, waren mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. 
Die Fruchthalle ſelbſt war in einen geſchmackvell ver⸗ 
zierten Tempel verwandelt, in deſſen ſchwarz behan⸗ 
genem Hintergrunde man Lafayette's Buͤſte auf einer 
Saͤule, umgeben von Fahnen und Trophaͤen, erblickte. 
Nachdem der Zug hier angekommen, hielt der Ads 
vokat Liechtenberger eine Trauerrede, der noch einige 
andere Vortraͤge folgten. Da man von der Frucht⸗ 
halle die Ausſicht auf den Muͤnſter hat, fo konnte 
man bemerken, daß waͤhrend der ganzen Ceremonie 
der Telegraph unausgeſetzt in Bewegung war. Die 
Regimenter hatten den Befehl erhalten, ihre Kaſer— 
nen nicht u verlaſſen, auch war die Gendarmerie 
zum Ausruͤcken bereit. Indeſſen ſiel nicht der min⸗ 
deſte Unfug vor. 
\ Rom, vom 15. Mai, 

Wie im vorigen Monate den Griechifchen Haus 
delsſchiffen in den Häfen des Kirchenſtaates gleiche 
Abgaben mit den einheimiſchen zugeſtanden wurden, 
ſo bewilligt nun eine Verordnung vom 10. Mai den 
Preußiſchen Schiffen dieſelbe Beguͤnſtigung, nachdem 
die Preußiſche Regierung die Schiffe der Paͤpſtlichen 
Unterthanen, welche Preußiſche Haͤfen beſuchen, auf 
gleichen Fuß mit den ihrigen geſtellt hat. 5 

London, vom 27. Mai. 

„Sehr geſpannt ſieht man dem Ausgange der heu⸗ 
tigen Abendſitzung entgegen. Das Reſultat derſelben 
ſollte über die Exiſtenz des Miniſteriums entſcheiden. 
Bekanntlich wird in Irland durch die neue Zehnten⸗ 
Bill der Zehnte aufgehoben und in eine Geld-Abgabe 
verwandelt werden. Der Zehnte, ſo wie uͤberhaupt 
das ganze Kirchen⸗Eigenthum in Irland, gehoͤrt nicht 
den Geiſtlichen der Katholiken, aus denen der groͤßte 
Theil der Bevölkerung beſteht, ſondern den Geiſtlichen 
der Anglikaniſchen Kirche, die in Irland, obgleich 
nur den ſechſten Theil der Bevölkerung umfaſſend, 
dennoch, vermoͤge der Engliſchen Oberherrſchaft, ges 
ſetzlich als die herrſchende Kirche angeſehen wird. 
Die Frage iſt nun, ſoll das neue, hauptſaͤchlich in 
jener „Geld ⸗ Abgabe beſtehende Kirchen-Einkommen 
und überhaupt das ganze Kirchenvermoͤgen von nun 
an auf immer den Geiſtlichen der Anglikaniſchen 
Kirche als Eigenthum zugeſprochen werden, eder ſoll 
daſſelbe unter die Prieſter nach Verhaͤltniß der Zahl 
ihrer Pfarrkinder vertheilt werden, ſo daß die Angli⸗ 
kaniſchen Geiſtlichen nicht das Ganze, ſondern zus 
ſammen nur k des geſammten Eigenthums erhalten 
und die übrigen 2 anderweitigen Zwecken verwen- 
det wuͤrden? Dieſer letzteren Anſicht ift der größte 
Theil des Miniſteriums Grey; nur zwei Mitglieder 
deſſelben, Herr Stanley, Staats-Sekretair für die 
Kolonieen, und Sir James Graham, erſter Lord der 
Admiralität, ſollen, wie man behauptet, eigenfinnig 
auf der Beibehaltung des alten Syſtems beharren, 
weil ihrer Anſicht nach die Staatsgewalt, Regierung 
und Parlament, nicht die Befugniß habe, die bis⸗ 


herigen Rechte der Engliſchen Kirche in ſo bedeu⸗ 
tendem Maße zu beeintraͤchtigen. Hierdurch iſt im 
Kabinet eine Spaltung entſtanden. 

Der Lordkanzler verließ heute um 12 Uhr den 
Kanzleigerichtshof in Folge einer Botſchaft, die ihn 
zu einer Verſammlung der Miniſter in der Downing⸗ 
Straße beſchied. 

Der Herzog von Richmond iſt unerwartet ſchnell 
aus Paris wieder angekommen, wo er mit dem 
Ober-Poſtweſen das Uebereinkommen wegen gegen— 
ſeitiger Befreiung der Zeitungen vom Porto abge— 
ſchloſſen haben ſoll. 

London, vom 28. Mai. 

Mit Bezug auf die vermuthete Miniſterial-Ver⸗ 
aͤnderung heißt es heute in der Times: „Es freut 
uns, ſagen zu koͤnnen, daß es wirklich ſo gekommen 
iſt, wie wir geſtern prophezeiten. Nicht etwa, als 
ob es uns zum Vergnuͤgen gereichte, daß zwei ſchaͤz⸗ 
zenswerthe Mitglieder des Kabinets demſelben nicht 
mehr angehoͤren, ſondern weil es erfreulich iſt, daß 
die Majorität des Kabinets endlich mit der Feſtigkeit 
aufgetreten iſt, die man bisher zu ihrem Nachtheile 
an ihr vermißte, und daß fie durch beharrliches Feſt⸗ 
halten an einem gerechten Grundſatze eine Frage von 
außerordentlicher Wichtigkeit zur unmittelbaren Ent 
ſcheidung gebracht hat. Sobald dieſer Beſchluß pes 
remtoriſch gefaßt war, erklaͤrten die beiden Anders⸗ 
gefinnten, Herr Stanley und Sir James Graham, 
aufs Beſtimmteſte, daß ſie ihre Entlaſſung nehmen 
wollten. Aber es waͤre noch eine Moͤglichkeit vor⸗ 
handen geweſen, dieſe ſcheinbar ſo leichte Entwicke⸗ 
lung der Sache zu hindern. Der Koͤnig haͤtte mit 
der Annahme dieſer Entlaſſung zaudern, und dadurch 
vielleicht die uͤbrigen Kabinets-Mitglieder in Verle⸗ 
genheit bringen und faſt unuͤberwindliche Schwierig⸗ 
keiten herbeiführen koͤnnen, indem er bei der liberalen 
Partei Beſorgniſſe und bei ihren Feinden Hoffnun⸗ 
gen geweckt haͤtte. Aber der Koͤnig hat bei dieſer 
Gelegenheit, wie wir Grund zu glauben haben, ſo 

ehandelt, wie bei allen kritiſchen Vorkommenheiten 
eit ſeiner Thronbeſteigung. Von geradem Charakter 
und von patriotiſcher Geſinnung, entſchloß er ſich ſo⸗ 

leich ohne laͤſtige Weitſchweiſigkeit oder unnuͤtzen 
Bag d dem Verfahren, welches feine Ueberzeu— 
gung ihm als das heilſamſte für das Land bezeich⸗ 
nete. So leid es ihm auch that, ſich von zwei Mir 
niſtern zu trennen, deren Talent und Charakter ihm 
ſeine Achtung abgewonnen hatten, ſo willigte er doch 


in die Annahme ihrer Entlaſſungen. Dies wußte Lord h. 


Althorp ſchon, als er ſich geſtern Abend ins Unters 
haus begab; der Weg war ihm geebnet worden, und 
eine kurze Erklärung würde die 
ſes von der wichtigen Thatſache unterrichtet haben, 
daß der Grundſatz, den das Haus aufſtellen wollte, 


auch im Kabinet geſiegt habe. Aber waͤhrend Herr 


Ward noch ſpricht, wird dem Kanzler der Schatz⸗ 
kammer die unerwartete Nachricht Überbracht, daß 


Litglieder des Hau⸗ ( 


ſich plotzlich noch eine Schwierigkeit erhoben habe, 
wo er fie gewiß am wenigſten vermuthete. Er ers 
faͤhrt, daß noch zwei andere Mitglieder des Kabinets, 
aus Gruͤnden, die wir nicht begreifen koͤnnen und alſo 
auch nicht beurtheilen wollen, Sr. Majeftät ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht hätten, daß dieſe aber, dem Ver- 
nehmen nach, nicht angenommen worden. Beſtuͤrzt 
uͤber dieſe unvermuthete Nachricht und nicht im 
Stande, waͤhrend der Sitzung des Hauſes naͤhere 
und ſichere Kunde einzuziehen, um ſein Verfahren 
nach den neuen Umſtaͤnden einzurichten, that er, was 
unter ſolchen Verhaͤltniſſen allein rathſam war, er 
trug auf eine Vertagung des Hauſes bis zum naͤch⸗ 
ſten Montage an. 5 
eee daß unſer Geſchwader auf der 
zeſtafrikaniſchen Station durch mehrere Dampf⸗ 
ſchiffe verſtaͤtckt werden ſoll, da neuere Erfahrungen 
bewieſen haben, daß dieſe am wirkſamſten zur Stoͤ⸗ 
rung des Sklavenhandels-Betriebes find. 


Das Engliſche Oberhaus und die 
Diſſenters. 


4 (Beſchluß.) 

Bei dieſen Worten gab der Lordkanzler fein Ers 
ſtaunen lebhaft zuͤ erkennen; er bewegte fi) unruhig 
auf ſeinem Wollſack, und obgleich der Biſchof, da 
er dies merkte, ſeine Worte zu erlaͤutern und zu be⸗ 
gründen ſuchte, hatte er doch kaum ausgeſprochen, 
als l ‚fh alſo vernehmen ließ: 
„Ich will dem ſehr ehrwuͤrdigen Praͤlaten nicht in 
feiner ganzen Caſuiſtik folgen; fie iſt fo fein und 
ſublim, daß ich nicht gewiß bin, ob ich ſie durch⸗ 
gaͤngig verſtanden habe. Wenn aber die Unterſchrei⸗ 
bung der 39 Artikel nicht das bedeutet, was ſie zu 
bedeuten vorgiebt, vielmehr nur das, was dieſem oder 
jenem Caſuiſten darein zu legen gefällt — wenn mir 
freiſteht, einen Theil deſſen nicht zu glauben, was 
ich doch feſt zu glauben feierlich unterſchreiben muß 
— wenn ich damit anfange, die Ueberzeugung ges 
wiſſer Artikel zu geloben, und hinterher erſt lerne, 
was dieſe Artikel ſagen wollen — fo wurde von ei⸗ 
nem menſchlichen Gehirn — ſei es weltlich oder geiſt⸗ 
lich, akademiſch oder barbariſch — nie eine plumpere 
Erfindung ausgebruͤtet. Dies heißt foͤrmlich mit der 
Religion ſpielen. Iſt dies die wahre und orthodoxe 
Lehre der Unterſchreibung, dann erklaͤre ich offen, 
daß ich, der ich dieſelbe nie leiden konnte, fie jest 
noch zehntauſendmal weniger leiden kann. (Hoͤrt! 
ort!) Ich hielt fie ſtets für einen Mantel der 
Scheinheiligkeit. (Hört!) Ich hielt fle ſtets für 
eine Maßregel der Caſuiſtik und des Jeſuitismus. 
Das Haus kommt in immer größere Bewegung, 
der Lordkanzler in immer groͤßern Eifer.) Ich hielt 
fie ſtets für eine Schlinge, um zarte Gewiſſen darin 
zu fangen. (Hoͤrt!) Ich hielt ſie ſtets fuͤr eine Ent⸗ 
weihung des Heiligen. (Hört!) Aber jetzt iſt fie 
vor meinen Augen enthuͤllt worden als ein ſo hoher 
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Grad der Entweihung, als eine fo raffinirte Subti⸗ 
lität, als ein ſolcher Ausbund von Jeſuitismus und 
Caſuiſtik, als ein ſo gemeiner, verabſcheuungswerther 
Mantel der Scheinheiligkeit, als ein ....“ Hier 
fiel dem Redner der Marg. v. Salisbury ins Wort, 
da der Lordkanzler, der ſchon einmal geſprochen, blos 
noch kurze Erläuterungen geben, keinesweges aber 
neue Reden mit neuen Angriffen halten duͤrfe. Der 
Lordkanzler antwortete gereizt, und verſuchte weiter 
zu ſprechen, aber viele Stimmen riefen zur Ordnung, 
und Lord Wynford rief, hoffentlich werde doch der 
große Doktor der Ordnung auch die Ordnung und 
die Regeln des Hauſes der Lords reſpektiten. Die 
Verwirrung ſtieg aufs Hoͤchſte. Fortwaͤhrend fuhren 
drei bis vier Lords von ihren Sitzen auf und ver⸗ 
ſuchten zu reden. Endlich gelang es dem Herzog 
von Richmond, ſich Gehör zu verſchaffen. Er erin⸗ 
nerte, daß die Regel, wonach einem Abend, in Be⸗ 
treff eines und deſſelben Gegenſtandes, jedes Mitglied 
nur Einmal ſprechen duͤrfe, nie ſo ſtreng gehalten 
werde, daß nicht jedem erlaubt wuͤrde, ſeine Erlaͤu⸗ 
terungen mehr oder weniger auszudehnen. Wenn 
übrigens der edle und gelehrte Baron (Wynford) den 
Lordkanzler den großen Doktor des Hauſes nennt, ſo 
vergeſſe er wohl, daß im Oberhauſe der Lordkanzler 
kein größeres Recht als ein jedes andere Mitglied 
habe, für Beobachtung der Ordnung des Hauſes zu 
forgen. Damit die Sache ganz regelmaͤßig gehe, 
ſtelle er das Amendement, daß das Haus ſich vers 
tage. Da dies eine neue Frage bildete, ſo erhielt 
damit jedes Mitglied, auch wenn es ſchon Über die 
vorige Frage geſprochen hatte, das Recht der Rede 
wieder. Dies benutzte der Lordkanzler. Er gleitete 
ſchnell von ſeinem Wollſack herunter, und ſagte: 
„Ich haͤtte jetzt, Mylords, was die Form betrifft, 
das unbedingte Recht, Ew. Herrlichkeiten mit einer 


fo langen Rede heimzuſuchen, als mir gefällt, und 


Ihre Geduld mir erlaubt. Indeſſen hege ich nicht 
die mindeſte Abſicht, Ew. Herrlichkeit ſo zu ermuͤ⸗ 
den.“ Er gab hierauf noch einige Erlaͤuterungen und 
bemerkte namentlich, daß ein erlauchter Herzog an 
dieſem Abend mehreremal geſprochen habe, ohne ge⸗ 
hindert worden zu ſein. Der Herzog v. Wellington 
entgegnete raſch, er habe nie ſich erlaubt, unter dem 
Vorwand einer Erlaͤuterung zwei Reden über den⸗ 


ſelben Gegenſtand zu halten; auch dieſen Abend habe 


er ſich in ſeinen Erlaͤuterungen zu beſchraͤnken ge⸗ 
wußt. Darauf konnte der Lordkanzler nicht ſchwei⸗ 
gen. „Aus der vieljaͤhrigen Erfahrung (fagte er), 
die ich als Richter habe, weiß ich recht gut, daß dar⸗ 
aus, daß Jemand hartnäckig laͤugnet, nicht gerade 
ſeine Unſchuld folgt. Vielmehr kommt es ſehr oft 
vor, daß gerade der hartnaͤckigſte Laͤugner kaum eine 
Minute darauf überführt wird. Ich bin gewiß, daß 
der edle Herzog ſpricht wie er denkt; aber er moͤge 
nur ein wenig zuruͤckdenken, ob, wenn ich heute Abend 
nur den zehnten Theil ſo viel zur Erlaͤuterung ge⸗ 


fagt hätte, als der edle Herzog, mich nicht von allen 
Seiten das Gefchreis Geſprochen! geſprochen! bes 
täubt haben würde, Der Marquis von Londons 
derry beklagte ſich hierauf uͤber die unmannierliche 


Weiſe (discourteous manner), mit der der Lordkanz⸗ 


ler ſich den ganzen Abend benommen habe; beſonders 
dieſe Ableugnung der Verſicherung des Herzogs von 
Wellington gehöre zu dem Aergſten, was er je gehört, 
Der Lerdkanzler ließ ſich das letzte Wort nicht neh⸗ 
men, und antwortete dem Marquis: „Wenn der 
edle Marquis einen Unfrieden zwiſchen zwei Kanz⸗ 
lern ſaͤen will, fo wird ihm dies gewiß nicht gelin⸗ 
gen. Der edle Herzog und ich ſind ſchon zu lange 
auf der Welt, um nicht zu wiſſen, daß ein großer 
Unterſchied zwiſchen dem Verneinen der Richtigkeit ei⸗ 
ner Thatſache, und dem Verneinen der Richtigkeit 
einer Meinung iſt. Das erſte iſt unhoͤflich, ja 
fchlimmer als dies: aber ſeit Anbeginn der Welt — 
oder mit andern Worten ſeit Anbeginn des Streites 
— hat man wohl noch nie gehört, daß es unhöflich 
ſei, die Richtigkeit der Meinung eines andern in 
Zweifel zu ziehen.“ — Nach kurzer Replik des Her⸗ 
Lo von Gloceſter ward dann die Petion auf die 

afel gelegt. x 
————— ͤ — v4 — —-—̃—— u. 


Kunſt⸗ Nachricht.“ 


Beer Freitag den ten Juni 1834, Abends um 
7 Uhr, wird im Saale des Schützenhauſes die letzte Vor⸗ 
ſtellung der zweiten Abtheilung des 
Diaphano rama aus der Schweiz, 
unter Begleitung von National⸗ und Alpen⸗Geſaͤngen 
5 der vier Geſchwiſter Straſſer, 
ſtatt finden. 


Eingetretener Umſtände wegen wird das von mir ans 
Naters Conzert auf einige Tage verſchoben, und wird das 
ähere noch bekannt ut era 
uni x 


tettin, den öten \ 
Anton Docring, 
Opern⸗Saͤnger vom Breslauer Theater. 


Um fi der am 20ſten Juni beginnenden Badezeit in 
Swinemünde amzuſchließen, wird das Dampfſchiff Kron⸗ 
prinzeſſinn am 19ten Juni feine regelmäßigen Fahrten 
eifchen Stettin und Swinemünde Imal in der Woche 
eginnen, naͤmlich an za Dienſtag, Donnerſtag und 

onnabend, Mittags 12) Uhr von Stettin, und an je⸗ 
dem Montag, Mittwoch und Freita 8 Uhr Morgens 
von Swinemünde abgehen. Die Preiſe der Paſſage 
bleiben dieſelben als bisher, und zur Bequemlichkeit der 
mit der Schnell⸗Poſt von Berlin ankommenden Reiſen⸗ 
den; wird ein Fuhrwerk am Poſthauſe bereit ſtehen, um 
deren Sachen gegen eine geringe Entſchaͤdigung zum 
Schiffe zu befördern. Vom öten Juli an tritt fedoch, 
wegen der Fahrten nach Rügen, folgende Aenderung ein. 
Das Dampfſchiff wird an den S auf einander folgenden 
Sonnabenden des Juli und Auguſt, namlich am öten, 12ten, 
Ipten und often Juli, und 2ten, gten, A6ten und 23ſten 
Auguſt, des Morgens um 5 Uhr, von Stettin abgefertigt, 


um nach Verweilen von einer Stunde in Swinemünde, 
noch an demſelben Abend Puttbus zu erreichen, waͤhrend 
des Sonntags dort zu raſten, und am Montage, als am 
ten, Läten, 21ſten, 28ſten Juli, 4ten, Ilten, 18ten und 
25 ſten Auguſt, wieder Morgens 4% Uhr von Puttbus ab⸗ 
zugehen, um an demſelben Abend in Stettin einzutreffen. 
Se. Durchlaucht der in den Verſchoͤnerungen Rügens 
unermüdliche Fürſt zu Putbus, hat durch ns 
einer beguemen Landungs⸗Brücke, an welche das Dampf⸗ 
ſchiff anlegt, den Reiſenden eine weſer liche Bequemtich⸗ 
keit bereitet, wofür jeder Paſſagier erſten Plosed, und 
außerdem jeder mit Gepäck verſehene Reiſende, die kleine 
Abgabe yon 1 Sgr. zu entrichten hat. Hierdurch wird 
es auch künftig möglich, Wagen mit dem Dampfſchiffe 
von Swinemuͤnde nach Puttbus zu transportiren, deren 
Fracht um 1 Thlr. höher iſt als die zwiſchen Stettin 
und Swinemünde. Die Fahri⸗Preiſe zwiſchen Puttbus 
und Swinemünde bleiben die bekannten. 0 

Stettin, den 8ten Juni 1834. Lemonius. 

In Folge der vorſtehenden Bekanntmachung wird die 
Annahme poſtmaͤßiger Gegenſtaͤnde an den beſtunmten 
Tagen Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, Vormit⸗ 
tags bis um 11 Uhr ſtatt finden; mit Ausnahme der Tage, 
an welchen die Abfahrt des Dampfſchiſfes Morgens um 
5 Uhr geſchieht, wozu Briefe ꝛc. den Tag zuvor dis 8 
ue, Abends N An a 

Stettin, den öten Juni 4» . 

Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. (gez.) Balcke. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 


Bei F. H. Morin (gr. Domſtr. No. 797) ift 
o eben erſchienen: r 

! Noth= und Hülfsbüdhlein 

für geſellige Kreiſe. f 
Eine Auswahl der beften Tiſch- und Trink-, Wein⸗ 
und Punſch-, Krieges und Soldaten⸗, Vaterlands⸗, 
Liebes- und Freundſchafts⸗Lieder; nebſt einem An⸗ 
hange zum geſellſchaftlichen Banane, emhal⸗ 
tend: Der Taback. Der Magen. Zauberfe beim Ba⸗ 
ron v. K. Y. 3. Bekanntmachung. Merkwürdige Grab⸗ 
chrift. Herzerhebende Betrachtungen eines Doktors der 
Welte eit, bei dem ſchmerzlichen Anblicke eines leeren 
Glaſes. Die Kunſt, mit Kaffeeſchweſtern umzugehen. 
Der poſſirliche Uebergang. Ehe⸗Whiſt und Liebe⸗Boſton. 
Die Kennzeichen der Ehe. Berliniſch. Das Concert 
zu Groß⸗ Schöppenſtädt, Der Pommerſche Grenadier. 

Herausgegeben von 
einem Vereine luſtiger Freunde. 

Preis 10 ſgr. 8 


Verbindung. 
Unſere am 23ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 


5 dug zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
t 
Bertha Odebrecht, 


ettin, den 20ſten Mai 1834. 
guſt Odebrecht, 


u 
Juſtitiar u. O.⸗L.⸗G.⸗Referendar. geb. Toeilloͤt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Meinen geehrten auswärtigen Kunden empfehle ich zum 
bevorſtehenden hieſigen Wollmarkt von meinem 


Seiden⸗, Wollen⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager 
echt ſchwarze und couleurte ſeidene Zeuche, z breit, in 
leichteren u. ſchweren Stoffen zu Kleidern und lleber⸗ 
rͤcken; 3, 4 und 5 Viertel breite desgleichen in weiß, 
— und unbeſtimmten Farben zu reichen Kleidern. 
Beige Atlaſſe, Schünzen⸗Taffete, bedruckte und glatte 
Baſte; abgepaßte Kleider in echter Blonde, Flor 
und brochirter Gaze, dergleichen geſtickte in Linon, 

D und Jaconet. 

Umfchlagerächer in Thibet, eingewirkt und geſtreift, von 
geringſten bis hoͤchſten Preiſen, leichte Umſchlage⸗ 
tücher, 7 bis 9 Viertel groß, in den mannigfaltigſten 
Sioffen, kleine Putztuͤcher und ebendergleichen Shawls 
in Batiſt, Flor und Eräp, Schweizer⸗ Stickerei aller 

Art, Arbeits beutel, Sonnenſchirme, Handſchuhe, Frais 
en, Kragen, Strümpfe ꝛc. Ferner 2 Ellen breite 

Thibets zu Lehr verſchiedenen Preifen, bedruckte Mes 
rinos und Thibets die Elle von 6 en bis 14 Thlr., 
Kaiſertuche, ſo wie auch dieſer Artikel in ſchwerer 
Waare zu Herren-Kleidungsſtuͤcken, bunte Maͤntel⸗ 
Nofe, 1 50 und mehrfarbige Damaſte und Moiree's 
zu Meubles. 8 

Echte Oftindifche Taschentücher, ſchwarze Italieniſche Taft⸗ 
und Levamin⸗ Tücher, Binden, Kragen, Chemifertes, 
Be auch neueſte Werten in Seide, Piqus und 

olle. 


Saͤmmiliche Gegenftände offetire ich bei tößter Aus 
wahl zu den billigſten Preiſen. Heintid Weiß. x 


8 jr 3 25 Weſten 
empfingen und offeriren ußerſt billigen Preiſen 
l Gehrlder AS ald, chen del Schah 9 02 


— 


Von den vorzüglich hell, fparfam und reinlich 
brennenden 


Bott ſchen Nachtlichtern, 


be ich eine Niederlage übernommen und dar ich die⸗ 
Naben wegen ee Eigenſchaften ſehr empfehlen. 


Rauche jun, Heumarkt No. 29, 


. Aus Zittau in Sachſen 

habe ich ein affortirtes Lager Dammaſt⸗ Tafel⸗Gedecke 
nebſt Servietten und auch Handtücher erhalten, Die 
Qualität und ſchönen Muſter dieſer Waare ift ruͤhmlichſt 
bekannt, und bemerke ich noch, daß pr. Gedeck mit 6, 
12 u. 24 Servietten, erftere in 6—S Thlr., letztere von 
12—50 Thlr., fo wie Handtücher pr. 2 von 9—18 
Thlr. verkauft werden. F. G. Kanngießer. 

65” Nene, süsse, beste Hallesche Backpflaumen 
empfing und verkauft billigst : 

August Sehmidt, br. Strasse No. 385. 

Frisches Selter Wasser und Holländ, Klumpen- 

Thon zu billigen Preisen bei : ‚ 
C. M. Rhau & Comp. 

Gebrauchte Pianoforte find billig abzulaſſen gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 6. 

Brasilianische Öchsen-Hörner und Hornplatten 
billigst bei 4 Lisehke. 

Im Fürſten Blücher treffen am 12ten d. zwei elegante 
Muskatſchimmel (Engländer, Wagenpferde) und eine 
fünfjährige hellbraune Engländer-Srute (Reitpferd) zum 
Verkauf ein; auch find dort funfiig. Stück hochvetedelte 
Mutterſchaafe mit Laͤmmern abzuſtehen. 


Aecht englische Patent-Fleckseife 
von G. Fleetwordt in London. 

Die Eigenſchaften dieſer vorzüglichen Fleckſeife beſtehen 
darin, daß man damit alle Flecken, ſie moͤgen von Harz, 
Talg, Wachs, Oelfarbe, Oel, Pech, Wagenfchmiere und 
dergl. herruͤhren, aus Merino, Bombajlin, Mouſſelin, 
Leinewand, Tuch, Caſimir und Filz- Hüten, fo wie aus 
Stubendielen herausbringen kann, ohne der Farbe des 
Stoffes zu ſchaden; fie iſt daher in jeder Haushaltung 
unentbehrlich. Das Stück mit engliſchen Etiquetten, Ges 
brauchszetteln, verſehen, koſtet 21 for. und iſt in Com⸗ 
miſſion zu haben bei Herrn J. Schwolow in Stettin. 

„G. Florey jun. in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleetwordt 
in London. 1 

Feinen Havanna ⸗ Caffee, don ſchr angenehmem Ges 
ſchmack, empfiehl a Pfd. 9 for. F. A. Flieſter. 
ee 
x Um zum Wollmarkt in allen Artikeln gehörig affors & 
7 tirt zu fein, empfangen wir in den erften Tagen 2 
2 künftiger Woche ein neues Aſſortiment verſchiedener £ 
3 Mode- Artikel, als: ’ : 7 
1 Neueſte und feinſte Kleider - Mousseline, ; 

Bagdads, Cattune, ſchottiſche Batiste, Chally’s # 

littogr. Thibets, Foulards, Bastards, Blonde, 2 
Gaze, Crepe, quar. Bast, u. s. W. 7 
Seidenzeuge in bekannter fehr großer Auswahl? 

+ bis + Ellen breit. 2 
Umschlagetücher & Shawls ein großes: 


Sortiment der geſchmackvollſten Deſſins zu allen? 
reiſen. 
* Thibet Merinos, einfarbig und bedruckt. 
* Putztücher in Chaly, seid. Batist, Crepe de 
chine. Bourre de soie u. ſ. w., von k bis 2. 
: Weisse Waaren in glatt und gemuſtert. 
Leinewand, Bielefelder & Creas, von 8 bis 
50 Thlr. 
Zum Ameublement. 
Damaste, einfarbig und zweifarbig. 
2 Moirees, uni, gepreßt und bedruckt. 
* Gardinen Bastard & Mousseline in allen Farben 
: geſtxreift, quarixt, gefüict u. ſ. w. 
2 Roulleaux u. Tischdecken in Wolle u. Damaſt.? 
* Schweizer Cattune & Köpers. 
#3 Herren-Garderobe-Artikel. 
2 Westenstofle & Beinkleiderzeuge in den neueften 
2, und geſchmackvollſten Deſſins. n 
x Cravatten & Shleeps, Taschentücher echt Oſtin⸗ 
2, diſche und Elberfelder, Chemisets, Kragen. 
u Filz-Hüte in grau und ſchwarz. 
x Sammt - Velpel-Hüte und Handschuhe. 
2 
2 
2 
* 
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Wir empfehlen hiermit vorſtehende wie alle ühri= 
04 3 der Mode, welche zu unſerm Ge⸗ 
aͤfte gehoͤren. 
a Guſt. Ad. Toͤpffer K Comp.. 
Reifſchlaͤger und Schulzenſtraßen Ecke. £ 


eee eee 


ee 


Große Wollweberſtraße No. 506 fteht eine ſchmale, eis 
chene, mit eiſernen Baͤndern beſchlagene Badewanne zum 
Verkauf. De 

Ein schöner grosser Cactus Speciosus, mit 
10 Blamen - Knospen, dem Aufblühen nahe, steht 
zum Verkauf bei dem Gärtner Herrn Kuchen, auf 
dem WHolzhofe des Herrn Haase, 

„Den Bauherren 
empfehle ich mein vollſtändiges Lager aller Arten feines 
und weißes Tafelglas in jeder Größe zu fehr billigen 
reiſen, wobei auch, eine große Auswahl aller Arten 
arben⸗Glas, guch ein Theil ganz ſtarkes Glas zur Dach⸗ 
deckung ſich befindet, bei 1 
H. P. Kreßmann in Stettin, Schulzenſtr. No. 340. 
5 Fenſter⸗ Spiegel 
find in allen Gattungen wieder vorraͤthig und billig zu 
haben, auch werden neue Spiegel wieder eingeſetzt, bei 
H. P. Kreßmann in Stettin. 


Vermiethungen. 

Eine freundliche meublirte Stube iſt während des 
Wollmarkts zu vermiethen Kloſterhof No. 1127. 

In der Reifſchlaͤgerſtraße No. 119, eine Treppe hoch, 
find 2 Vorderſtuben zum tften Juli c. billig zu vermiethen. 
Das Nähere in derſelben Straße No. 133, im Laden. 

Zum tsten Oktober dieses Jahres ist die Unter- 
Etage meines Hauses, bestehend in 6 heizbaren 
Zimmern, 1 Kammer, Küche, Speisekammer, Keller 
und Boden-Raum, nebst Stall für 4 Pferde und 
Wagen-Remise, zu vermiethen, und Kann auch 
schon am {sten August bezogen werden. 

Pan. 

Beutlerſtraße No. 92 iſt die dritte Etage zum iſten 

tober zu vermiethen. 

Die ate Etage Schulzenſtraße No. 342 iſt zum iſten 
Juli an ruhige Miether abzulaſſen. 

Eine meublirte Stube iſt zum Wollmarkt Pelzerſtraße 
No. 805 zu vermiethen. 

Eine Stube iſt zu vermiethen Roßmarkt No. 698. 

Eine meublirte Stube ift während des Wollmarkts zu 
vermiethen. Wo? erfahrt man Kohlmarkt No. 432, parterre. 

Zum Wollmarkt find zwei menblirte Stuben zu vers 
miethen, in der großen Wollweberſtraße No. 591. 

Zwei meublirte Zimmer find Louiſenſtraße No. 739, 
zwei Treppen hoch, waͤhrend des Wollmarkts zu ver⸗ 
miethen. 

Ein meublirtes freundliches Zimmer nebſt Kammer, 


oberhalb der kleinen Domſtraße belegen, iſt zum Woll⸗ 


markt zu vermiethen. Das Naͤhere am neuen Markt 
No. 952 im Laden. 
Breiteſtraße No. 400 ſteht zum Wollmarkt eine Stube 


auch Pferdeſtall zur Vermiethung frei. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann von außerhalb, mit erforderlichen 
Kennmiffen und Bildung, findet auf einem hieſigen 
Comptoir zur Erlernung der Handlung ein Engagement. 
1 155 — verſehen mit Handſchrift deſſelben — nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter Litt. M., franco eins 
geſandt, entgegen, 


1 
5 
au 


Bei mie kann ein Knabe, der Luft zur Malerei hat, 


als Lehrling eintreten. u 
Der Maler Carl Lengerich junior, 
- Kloſterhof No. 1157. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſchener approbirter Apo⸗ 
theker wird unter annehmbaren Bedingungen ſofort ge⸗ 
ſucht. Naͤhere Nachricht auf portofreie Anfragen ertheilt 
unter dem Buchſtaben A. die hieſige Zeitungs⸗Expedition. 

— Zum iſten Juli c. und fpäter zu beſetzen. — 
Mehrere Stellen für Commis in Manufactur⸗, Modes, 
kurze, Eiſen⸗ und Material⸗Waaxen⸗Handlungen, für 
Lehrlinge mehrere Stellen in allen Haͤndelsfächern. Die 
Placirung von auswaͤrtigen jungen Leuten als Lehrlinge, 
. ge pe, ger. . 10810 bs Soh 

r. Hippel, ſeel. J. P. Hippe ohn, 
Berlin, kleine Präͤſidentenſtraße No. 4. 
... —!. . —— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


7 Um einem mehrſeitig geaͤußerten Ver⸗ 
AN langen zu entſprechen, werde ich ſowohl 
eam Mittwoch den titen als am Frei⸗ 


nage den (aten dieſes, das Dampfichiff 
Kronprinzeſſin die Fahrt von. Swinemuͤnde nach Stettin 


machen und daſſelbe ſo einrichten teen, daß es zum 
Transport von Wolle geeignet iſt. ie Fracht dafür 
von Swinemünde nach Stettin betragt 15 [gr. pr. Etnr. 
und die Einlieferung der Saͤcke muß am Vorabend der 
Reiſe mit Beifügung von Wageſcheinen erfolgen. 
Stettin, den Sten Juni 1834. A. Lemonius. 


— — . — — 
Am 2ten Sonntage nach Trinitatis, den 8. Juni, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
1 0 datt e 
err Prediger Riguet, um 5 
H. Konfiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 105 Ul. 
„ Prediger Beerbaum, um 14 U. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Brunnemann, um 9 U. 
„Prediger e EI um 11 U. 
Sn 2 und 8 8 
err Prediger Succo, um N 
» Militair⸗Ober⸗Prediger Wef fel, um 11 U. 
„ Prediger Sa um 15 Al, 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Dein 7 um 9 U. 
2 rediger Jonas, um 2 U, 


Schiffs- Nachrichten. 
Abgegangen am 2. ans 2 
rieve, Emma, n. Copenhagen mit Holy. 
nudſen, Inger Marie, n. Chriſtianſand m. 98 
D. G. Meyer, Hercules, u. Havre m. Zink u. Holz. 
M. F. Erdmann, Hoffnung, n. Cöslin m. Güter, 
F. Rothbart, Caroline, n. Stralſund m. Hoh. 
ne, Johanne Sophie, n. Copenhagen m. dito. 


8 


—— 


chwarz, Boot, n. Coͤslin m. Güter. 


5 2 7 28 


Niſſen, Johanne, n. Kiel m. dito. 

„ Anderſon, Wilhelmine, n. Copenhagen m. Han. 
„M. Kell, Hoffnung, dito ito. 

„ Wagenar, Catharine ma n. Amſterdam m. Rog. 
G. Gohrband, Caroline, n. Stolpe m. Güter. 

Chr. Parnow, Boot No. 2, dito dito. 


E. Boye, Boot No. 1, n. Rügenwalde m. Güter. 

D. Lemm, Marie, n. Koͤnigsberg m. Güter. 

O. G. Jacobs, Friedſamkeit, u. Amſterdam m. Getreide. 
A. E. de Vries, de Hoop, n. Frankreich m. Zink u. Hol. 
J. 3 A e Manſine, n. Petersburg m. Spiritus. 


m 3. Juni: 
3K en gute Heinrich, n. Petersb. m. Getreide. 
x Mhec, Eliza, n. England m. Knochen. 
L. B. Möller, Clarence, n. Bordeaux m. Stäbe. 
M. Bradenahl, Boruſſia, n. Amſterdam m. Roggen. 
Th. Embleten, Rocheſter Caſtle, n. Petersb. m. Getreide. 


Getreide ⸗Markt⸗ Prei ſe. 
f Stettin, den 4. Juni 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 2 gr. bis 1 Thlr. - gr. 
* 


Roggen, — ⸗ Ds — 1 
Gerſte, — ss 16 „ — — „ 18 

gu — „ 14 ı — — „ 16 - 
rbfen, t ⸗„ 4 —1 „ 8. 


5 , TITELN EITHER RETTET 
Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 


n Zins- 
Benrzın, am 3. Juni 1834. russ. |Prfe. Geld. 
„ PP ˙ = u 
Staats-Schuld scheine 4 ı 997, 987 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .. | 5 400% ar 
.- - - v. = .. 5 — — 
— 5 - 9. 4 | 954 £ 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 591 855 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 28 — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 9014 — 
Königsberger do. u... 4— — 
Elbinger do. 2 A| — 98 
Danziger do. in Thi—- 37 — 
Westpreuss. Pfandbr......... 4 1004 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. $ 4 1024 — 
Ostpreussische do. 14 — | 9% 
Pommersche do. 4 100 — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 106 1002 
Schlesische 0. F 4 106 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 08 68 
Zinascheine d. Kur- u. Neumark. | — 81 684 
Holländ. vollw. Ducaten — |17 N 
Bu a — 1 — 
Friedrichad'oorr — 
Dreete lee er 13701 


Kunſt⸗ Nachricht. 

Den vielfeitig an uns ergangenen Einladungen, noch 
einige Zeit hier re zu geben, konnen wir nur 
in ſo weit entſprechen, daß wir morgen Sonnabend den 
7ten und Sonntag den Sten d. noch zwei 

EIGEN des Diaphanorama 
unter Begleitung von National- und Alpen⸗Geſaͤngen 
der dier Geſchwiſder Straſſer geben a . 
In diefen, nun beſtimmt und unwiderruflich 
letzten Vorſtelungen, wird eine Auswahl von Gemäls 
den aus beiden chen eh vorgeſtellt. 
Für das bis dahin etzeigte Wohlwollen verbindlichſt 
dankend, empfehlen wir uns für dieſe letzten Vorſtellun⸗ 
gen ergebenſt. e . Stettler & Comp. 


Beilage. 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 6. Juni 1834. 


Beilage zu No. 68. der Königl, 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Am 17ten Mai, Abends, wurde unfere Stadt Bärs 
walde N.⸗M. bei einem Gewitter von einem zerftörenden 
Hagelſchlage betroffen. Fenſterſcheiben, Gartenfrüchte, 
beſonders der Roggen auf der ganzen Feldmark, ſind ver⸗ 
nichtet; wer eine zweite Ausfant moͤglich machen kann, 
hat fein Roggenland ſchon umgepflügt. Die armen Eins 
wohner, deren Erwerbsquelle der Ackerbau iſt, ſind da⸗ 
durch in große Noth verſetzt, ihre Felder waren nicht ver⸗ 
ſichert; es wird ihnen Brod, Saatkorn und Futterſtroh 
fehlen. Die Aermeren, deren Anzahl groß iſt, können 
ſich dies nicht verſchaffen und gehen einer gaͤnzlichen Ver⸗ 
armung entgegen. Gern baten wir die Nachbarn um 
Balle aber auch dieſe hat das Unglück ger Mit 

ertrauen wenden wir uns deshalb an alle wohlthätigen 
Herzen in Stettin mit der herzlichen Bitte, durch Gaben 
der Liebe dazu beiſutragen, daß den Armen, wenn auch 
nicht Brod, doch wenigſtens Saatkorn zur Beſtellung der 
Aecker im Herbſte gegeben werden koͤnne. Ein Verein 
der Angeſehnern im Orte wird für gewiſſenhafte Ver⸗ 
theilung der Gaben Sorge tragen. Herr Diviſions⸗ 
Prediger Lengerich und Herr Buchhändler Weiß werden 
in Stettin die Gaben der Liebe zur weitern Befoͤrderung 
annehmen. Baͤrwalde, den Zten Juni 1834. 

Grundemann, Prediger. Lorenz, Stadtrichter. 
Graf von Haßlingen. 


Wohlthätig keit. f 
Fuͤr die Abgebrannten in ed find bei mir einge⸗ 


gangen: 1) Von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen 
20 Thlr. . Von Fr. Ob.⸗Praͤſ. v. Sch. 5 Thlr. und 
ein Packet Waſche. 3) Sn. 1 Thlr. — Fernere Bei⸗ 
traͤge werden dankbar angenommen. 

tettin, den 4ten Juni 1834. - 
Lengerich, Divifionss Prediger. 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Behufs des bei Stargardt im Monat Auguſt zu er⸗ 
richtenden Zeltlagers find folgende Hoͤlzer erforderlich, als: 
2440 laufende Fuß Golliges Kreuzholz, 
900 laufende 5 Szöllige Bohlen, 
4020 laufende Fuß 35 llige Schaalen, 
700 laufende Fuß Aöllige Bohlen, 
130 Stück Sröllige Breuer, 
240 Stück Föllige Bretter, 
150 Stück Latten, er 
auch follen 20 Kochheerde von Mauerſteinen erbaut werden. 
Wir beabſichtigen, ſowohl die Lieferung der Hölzer als 
die Erbauung der Kochheerde in Entrepriſe zu geben und 
fordern demnach diejenigen, welche willens ſind eins oder 
das andere dieſer Geſchaͤfte zu übernehmen, hierdurch auf, 
ihre Offerten : e 3 
a) in Betreff der zu liefernden Höher bis zum 10ten 


uni d. J. 
b) wegen Erbauung der Kochheerde bis zum 10ten 
Juli d. J., 


3 Zoll hoch und breit; unten 2 Fuß hoch 


verſiegelt bei uns einzureichen, worauf alsdann nach Um⸗ 
ſtaͤnden der Zuſchlag 
ad a) bis zum 13ten Juni c., 
f ad b) bis zum 13ten Juli c. 
erfolgen wird. 2 

Die Submiffionen müſſen verfiegelt und frankirt an 
uns eingeſandt werden und darin deutlich und beſtimmt 
enthalten ſein: g z 

Name und Wohnort des Submittenten und die vers 

langten Preiſe. 
Auf der Adreſſe iſt nach Maßgabe des Inhalts zu be⸗ 
merken: Offerte auf Lieferung von Holz, oder 
Offerte auf Erbauung von Kochheerden. 

Die näheren Bedingungen über Lieferung obengenann⸗ 
ter Gegenftände find ſowohl in unferer Regiſtratur als 
bei dem Magazin⸗Depot⸗Rendanten Herrn Wittchow in 
Stargardt einzuſehen; auch find den Bedingungen Über 
die Erbauung der Kochheerde Anſchlag und Zeichnung 
beigefügt. Stettin, den 29ften Mai 1834. 

Koͤnigl. Intendantur 2ten Armee⸗ Corps. 
(gez.) Laudien. Kruͤgel. 

„Die Lieferung der Saͤrge für das hieſige Garniſon⸗ 
5 ſoll anderweit im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, und iſt 
zur Eröffnung. der einzureichenden Submiſſionen, welche 
derfiegelt und mit Särge⸗Lieferungs⸗Offerte“ 
bezeichnet fein müffen, ein Termin auf 

Donnerſtag den 19ten Zu c. um 10 Uhr Morgens, 
vor der unterzeichneten Commiſſion im Garniſon-Laza⸗ 
rethe angeſetzt. In den Lieferungsanerbietungen iſt zu⸗ 
gleich die Beſchaffenheit der zu liefernden Saͤrge anzu⸗ 


geben, naͤmlich: von gewoͤhnlichem Holze und mit ſchwar⸗ 


lang, oben 2 Fuß 


h und bre und 1 Fuß 
8 Zoll breit. Stettin, den Aten Juni 1834. 
Koͤnigl. Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſion. 
* Sicherheits - Polizei. 
Steckbrief. 

Der von Plathe am 10ten d. M. wegen Bettelns her⸗ 
gewieſene, unten bezeichnete Glaſergeſell Carl Andreas Bo⸗ 
sa iſt nicht angekommen, es wird daher gebeten, ihn 
anhalten und herbringen zu laſſen. 

Ueckermuͤnde, den 28. Mai 1834. 

= Die Sujpehion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement: Namen, Carl Andreas Bogatzky; 


zer Glanzfarbe angeſtrichen, 6 F 


Geburtsort, 7 3 Religion, evangeliſch; Alter, 373 


Jahr; Große, 4 Fuß 11 Zoll; Haake, blond; Stirn, 
freiz Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe, kurz 
und etwas dick; Mund, etwas groß; Bart, röthlich; Zähne, 
unvollſtäͤndig; Kinn, breit; Geſichtsbildung, oval; Ges 
ſichtsfarbe, geſund; Geftalt, klein; Sprache, hochdeutſch 


Subhaſt ationen. 
Subhastatio immobilium. i 
Das zu dem Nachlaſſe des am alſten März 1832 vers 
ſtorbenen Landraths Franz Chriſtian Gottlob Freiherrn 
von Steingecker gehoͤrige, im Greiffenhagener Kreiſe bes 
legene Allodial⸗Rittergut Roſenfelde mit Einſchluß des 


mittelſt Vertrages vom a 1917 erworbenen 
Erbpachtrechts auf den der Kirche zu Roſenfelde gehöris 
gen, 30 Magdeburger Morgen Land und 2 Magdebur⸗ 
jer Morgen Wieſen, n Acker, nach landſchaft⸗ 
ichen Grundſaͤten auf 42,809 3 
weiundvierzig Tauſend acht 
rg hen Silbergro 
3 


3 g N ＋ 15 a 
en, abge oll auf den Antra 
enefizial⸗Exben, Behufs ie Theilung, im 5 


ſt 


der 
der freiwilligen Subhaſtation veräußert werden, und 
der Bietungstermin auf a 
den 22ſten Juli 1834 , 

vor dem ernannten Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Gutbier, anberaumt worden, zu welchem 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Erben, inſofern nicht geſe liche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, ſofort erfolgen ſoll. 

Die Taxe und die . koͤnnen in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts taͤg⸗ 
lich eingeſehen werden. 

Die Negulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe iſt bereits erfolgt. N 

Stettin, den 27ften Januar 1834. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Anktionen. 
Auktion über Stüdfäffer. 

Sonnabend den 14ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Holzhofe des Herrn Kaufmann Oaaſe 
vor dem ze enthor eine Anzahl theils ovaler, theils runs 
der Stüdfäffer verſchiedener Größen öffentlich verſteigert 
werden. Reisler. 
Auf Verfügung des Königl. Hochlobl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts follen Freitag den 13ten Juni c., Nachmittags 
um 2 Uhr, im Königl. Stadtgerichts⸗Auktions⸗Zimmer: 

eine Bronce ee Stutzuhr von reellem Werthe, 

mit Spielwerk, eine neue, ſchwere, ilberne Zucker⸗ 

dofe, 1 filberner Aufgebelöffel, 1 Dutzend ſilberne 


Eßlöffel . 
öffentlich meiſtbietend und gegen ſofortige baare Zahlung 
verkauft werden. 3 1 
Stettin, den Iten Juni 1834. Reislen 
In der vorſtebend angezeigten Auktion ſollen ein Paar 
werthvolle Brillant-Ohrringe, & jour 3 177 mit zum 
Verkauf geſtellt werden. eisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das an der Galgwieſe sub No. 122 belegene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend in einem maſſiwen Wohnhauſe, worin 10 
Stuben nebſt Zubehör befindlich, Stallgebaͤuden und einem 
Garten, worin ſich einige Hundert tragbare Obſtbaͤume 
befinden, 31 Morgen 6 at und zu 2550 
Thlr. in der hieſigen Feuer⸗Kaſſe verſichert iſt, ſoll aus 
freier Hand ſofort verkauft werden. Die hieſige Zeitungs⸗ 
Expedition wird den Verkäufer nachweiſen. 

rn 2 

Das auf dem linken Oderufer bei Hohenwugom, im 
Kreiſe N i. d. N. belegene, zur, dortigen Fähr⸗ 
anftalt Aa ohnbaus nebft Stallgebäuden, Scheune 
und Gärten, foll höherer Anordnung zufolge, im Wege 
der öffentlichen Licitation zum Verkauf geftellt werden. 


Hietzu iſt der Termin auf den 27ften Juni c., Vor⸗ 


gungen, 
bie. 16 ſgr., geſchrieben 


Kauf⸗ 


mittags 10 Uhr, in dem edge Hauſe feist anbe⸗ 
raumt worden, wozu die Erwerbefähigen eingeladen werden. 

Die, der Lieltatien zum Grunde zu legenden Bedin⸗ 
o wie die Taxe, konnen bei dem Steuer ⸗Amte 
ju Neu⸗Tornow, in der Kanzelei des Domaſnen⸗Amtes 
Neuenhagen und im hieſigen Haupt⸗Steuet⸗Amte, eins 


geſehen werden. 
Frankfurt a. d. O., den 28ſten Mai 1834. 
Der Steuer-Rath Kretzig. 


ä — — ͤ œÜiẽ;“cĩðĩtßõu——— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem geehrten Zeiten widme ich die ergebene Ans 
lige daß ich mich als Maler bier etablirt habe, und 
itte, mich mit Auftragen in meinem Fache gütigit bes 
ehren 10 wollen, welcher ich mich auf das Entſprechendſte 
zu entledigen bemühen werde. ahnke, Maler, 

i gr. Wollweberſtr. No. 571. 


Einem 8 —— zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich zum Sonntag den Sten Juni eine 
angenehme kUinterhaltungs⸗Muſik veranstaltet habe, wozu 
ich ſelbiges ergebenſt einlade und mich mit recht zahlrei⸗ 
chem Beſuche zu beehren bitte. 2 7 

Eliſenshöhe in Frauendorf, den Aten Juni 1834. 

* Herrmann. 

Ich warne hiermit einen Jeden, meiner Schiffsmann⸗ 
ſchaft etwas zu borgen, indem ich für dieſelbe keine Zah⸗ 
lung leiſte. Stettin, den 35 Dem Er 

A illi ams, 
Capitain des Engliſchen Schiffs Bahia⸗Packet. 

800 bis 1000 St arke Hammel, wovon die Wolle 
im vorigen Jahre 18 bis 20 hlr. gegolten hat, werden 
zu kaufen gewünſcht. Beſizer, welche dergleichen wenn 
auch in kleinen Poſten von 1, 2—300 Stück verkaufen 
wollen, bitte ich um gefällige Anzeige. er 

Preuß, Amt Friedrichs⸗Aue bei Cuͤſtrin. 

Seidene und wollen Zeuge, Tücher und Bänder, zur 
Umfärbung nach Berlin zu ſchicken, nehme ich forwaͤh⸗ 
rend an. Franziska Mielcke, 5 

am Neuenmarkt, beim Korbmacher Krüger. 

Ein unverheiratheter Mann ſucht zum Aften Juli eine 
Wohnung von einer oder zwei Stuben und Kammer, 
ohne Meubles. Wer eine ſolche zu vermiethen hat, bes 
liebe feine Adreſſe unter A. No. 20 im Zeitungs⸗Comp⸗ 
toir abzugeben. . 

Zu Reiſen und Spazierfahrten empfehle ich mein 
Fuhrwerk hiermit ganz ergebenſt. 

Der Fuhrmann Carl Meyer, Louiſenſtr. No. 753. 

Es iſt am ten Juni ein Schleier gefunden worden; 


der Eigenthuͤmer wird gebeten, ihn No. 375 abzuholen. 


Anzeige für Nachtigall⸗Liebhaber. 

Die am Aten Juni erfolgte glückliche l jun⸗ 
ger Lasten in meinem Zimmer, zeige ich Nachti⸗ 
gall⸗Liebhabern hiermit ganz ergebenſt an. 

Stettin, den öten Juni 1834. C. Schau. 


— — 


Geldpvertehr 


Ein Kapital von 800 bis 1000 Thlr. kann 
und ſichern Stelle ausgeliehen werden. Das 
der Zeitungs⸗Expedition. 


r erſten 
aͤhere in 


